
Einzelpreis 300 Martkt. 
Beruanpreis moneach: 

JZu der Seſchaſisſelne .4400. - M. 
Turß Zeurgeboten 6.00. - 

die Dofi 6.000. - w⸗ 

—* ..—. 9. 000. ⸗ 
dedeßtien vdnd Seſchofts delle: ꝛ 
dz, Petrikauer Straße 88 

Telephon UAr. 6E868. 9 
poeſtſcheckkonto ed,. esrs. 

Jonorar? verden nur nech vorheriger 
Dereindarrag gezahit. Unverlangt ein⸗ 
ſoeiandie Monuſkripte werden nieht auf· 

vewohrt. 

Ar. 21 
— ——— — — 

EEII 
Donners?ag, den 25. Jannar 1923 

fusdehnung der Beſehung bis dur Zahnlinie 
— — 0 

osnabrũck·Cohne. 
Munſter und Osnabrück bedroht. 

Düſſeldorf, 22. Zanuar. (T. U.) Im Laufe 
des geſtrigen Tages ſind erhebliche verſtär- 
kungen der franzöſiſchen Beſatzung im Ruhrge⸗ 
biet eingetroffen. Weitere Transporte ſind im 
anrollen, ſo daß man mit einer neuen Trans 
portbewegung«xu rechnen hat. Die Formatio- 
nen kommen eum größten Teil aus den beſetzten 
Rheinlanden. 
durch Diviſionen aus den ſfranedſiſchen Oſtdeparte⸗ 
ments. fuch aus Belgien werden neue Truppen 
erwartet. Es verlautet, daß dort ewel neue di⸗ 
viſionen zur Verſtärkung der Ruhrbeſatzung bereit 
geſtellt ſind. Die neue franzdſiſche Truppenbewe⸗ 
gung hängt vermutlich mit einem Befehl zuſam⸗ 
men, den ſicherem Vernehmen nach das frantö⸗ 
ſiſche Oberkommando in Düſſeldorf vom franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium erhalten hat und der die 
Ausdehnung der Ruhrbeſetzung bis an 
die Bahnlinie Osnabruck Löhne anordnet. 
Damit würde der franzöſiſche Generalſtab die 
wichtigſte deutſche Verbindung nach Holland in die 
Hand bekommen. Mit der Beſthung der Stadt 
Munſter iſt, falls eine ſolche neue Anordnung 
des franedſſchen Krlegsmöniſteriuns durchgeführt 
wird, in den nüchſten Tagen eu rechnen. 

* 

Duũſſeldorf, 28. Jandar. Pat.) Im Rahrge⸗ 
biet herrſcht Ruhe. Die GSrubenarbeiter haben ihre 
Arbeit aufgenommen. Es ſind saur nech 1600 Huttenarbei⸗ 
ter ausftaͤndig. 

Duſſelborf, 28. Jannar. (Pat.) Die Beamten 
der — Gruben und Unternehmen haben beſchloſ⸗ 
33; zum Zeichen des Proteſtes ſür 24 Stunder bie Arbeit 
n ulegen. cderu ort, 24. Januar. (Pat.) die belgiſchen 
Beh rben haben den Bärgermeiſter von Dais⸗ burq —R Der Virhafteta vird vor das Arie gs 
gauricht geſtellt werden. 

Daffoidorf, 24. Jaunar. (Vat.) Vom 1 Februa⸗ 
ab wirb die franeſiſche Zone bis zum Brückenlopf 
Aoblenz verlaufin. 

Sö'n, 23. Jannar. Hier iſt es zu einem blutigen 
Zwilchenfall gekommen. Auf dem Domplaß batte ein fran 
Vfiſcher Offiier eine Dame belaftigi. Ihr anweſenben 

Brautigam geriet mit ihm in einen Mg⸗rwechſel. 
Offizier zoo ſcinen Reyolrer nd ſche ee. 
übercçeberder vöeltig vibeie igten ea 
ine BRein. —* 
dadurch reuen, daß er ſchlennigſt in einer Sriuunnaſſe 
verſchwand. 

Berlin, 20 Janget . G. S) ges Däßeldorf wird das Einireffen vieler franzbſiſcher delbean ur gemel⸗ 
det, wora s auf eine Abtrennung des Ruhrge⸗ 
biets durch eine Zollgrenze von Deuiſchland 
geſchlofſen wird. en 

Frankfurt, 24. Janunar. (T. U.) Die Franzoſen 
haben dte ſtabdriſchen Walder um — 
beſchlagnahmt. Die Bearzten der Wiesbabener Regierung 
haben in einer Entſchließung gegen die Ausweiſung der 
dellvertretenden Negierungapraͤfidenien von Roedern prote 
kiert ſowle gegen die Aubrohung weiterer Zwangemaß⸗ 
—8 gegen Perſonen, die ihrer Dieufirſlicht gewaß 
audiln. 

Beſchlüſſe des franaöſiſchen 
Miniſterrats. 

Zondon, 24. Jamar. (Pat.) Dailn Maile melbet 
eni Paris, daß in dir geſtrigen Sigung bes franzoͤſtſchen 
Riniferrais, en der Warſchall Foch teünahm und die der 
Zragt ver Ruhrgebicis zuwidnet war, eire RAdlhe wichtiger 

he geleit vurd⸗Beſchlofſen varda unler bειν: 

Sie ſollen dort ergänet werden 

1. Den Elſenbahnerſtreik auf dem beſegten Gibiet zu 
liquidieren, 

2. Die Grubenarbelier zur Wiederaufnahme der Arbeit 
zu zwingen, n 

8. Gine Zollgrenze um das ganze beſegte Gebiet zu 
errichten, 

4. Gine nent Vahrang im Ruhrgebiet einzuführen. 
Arnßerdern: wurde beſchlofſen, verſchiedene Anorduungen 

litaͤriſcher Natur zu treffen. 

Ter paſſive Widerſtand Deutſchlands. 
Wi⸗rs, 24 Jannar. (Pat.) Die Nide Freie 

Preſſe“ melbet aus Berlin: Wie wir aus gut unter⸗ 
richteten deutſchen Kreiſen erfahren, iſt die deuiſche Reichs⸗ 
Reglerung entſchlsfſen, weiterhie paſſiven Wider⸗ 
ſtand gegen die Befeßzäungdertabhrgebiets 
zu leiflen. Sie haͤlt den neutn Plan der Erteilung eines 
Moraioriums für nnannehmbar. 

Sien, 24 Jayjuar. (Pat) Daa „Neue Wiener 
Zevrnal“ berichtet aus Berlin, daß die dentſche Reicha⸗ 
regierung zur Antnapfung von Verhandlun— 
gen mit Frankreich unr dann brireit ſein werde, 
wenn die franzuzſiſchen undbelgiſchen Trup⸗ 
pendas Ruhrgebiet verlaſſen. 

Berliu, 24. Imuar. (Pat) Die Direktion der 
Reich S64nk teilte ihrr Zweigſkelle in Aachen 
mii, daß die Bank ſo lange geſchlofſen bleiben müſſe, 
bia Belgien das beſchlagnahmte Gelbe zarückgegeben 
hoben werde. 

Berlin, 24. 5** —8 degure Bonk · 
le haben beſchloſſen zum Zeichen de oteſtes gegen — —8* Ruhrgebiets franzoſiſches und belgiſches 

Deld zu beyloitieren. 

EThujſen vor Gericht. 
Wien, 24. Janvar. (Pat.) Die „RNene Frele 

Breft“ berichtet aud Nainz: Heute begaun vor dem hieſtgen 
Seſchworenengericht der Vrozez geaen Thyfſen und Ge⸗ 
nofſen, die der Nichtausführung der Befehle der Beſaßzungs⸗ 

behörden angeklagt find. Thyſſen erttärte, daß er als 
Deutſcher verpflichtet fel den Verordnungen ſeiner Reglerung 
nn gehorchen. Aehnlich verteidigten ſich die anderen Ange 
klagten. Der franzöſiſche Stacganmalt beantragte eine 
meldftrofe. Daz Urteil wird hente nachmi!ia; Refällt. 

ſſaxe 24. hannar. inatea Die Helegatien der 
Atheitertkie on Bruraits bet Aheinrrevinz urd des Ruqr⸗ 

rueuen Jorderung, dit verhafttten derſchen Bürger ſofort 
freizugeben. Die Forberung wurde vom frauzöſiſgen Ober⸗ 
jommandierenden abgelehnt. 

England wartet weiter ab. 
Eondon, 23. Januar. ¶T. U.) In einem program⸗ 

nmatiſchen Leilatartidel ftellt die Times“ die engliſche Auf⸗ 
haffung der Lage in jſolgender Weilſe bar: Die engliſche 
Reglerung i nutͤtig, well fie glaubt, daß fie, ſolange die 
Framzoſen nicht ſelber die Jolgen ihres Experimentes 
erkinnen, das Sugland vom erften Angenblick 
mißbilligt hat, nicht mit NRußen tingreifen 
kbduue. Der Grundſaßz der engliſchen Politik geht gegen⸗ 

waͤrtig dahin, ſich von jedem Eingrelfen in irgend einer 
Form fernzuhalten. Dieſes Jernhallen ſollle jedoch nicht 

reinen Mangel an Vorausſicht in ſich ſchließen. Der Zeit⸗ 
punkt iſt eits gelommen, um zu erwägen, ob irgend⸗ 
welche Berhaudlungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland im Intereſſe aller Alierten und im 
Interefſe der europuiſchen Friedenn dennoch moöͤnlich ſeen. 

—X 

Sondon, 23. Jannar. E. U.) Der Obſerver“ 
teilt mit, deß Sradburd ſein Amt in der Reparations⸗ 
kemmiſfin wabrend der Sourer der gegenväriigen Lriſis 
arf leinen Fall ieberlegen verbe. 

7. ebdieſs wanbie ſich an die Beſruzençhehörten wiit »ner Vor der exregten Mepaa torri er it aui * erugahen 

VForto ponſchaltert. 
Erſchela? it dusnatrne der nach 
Sonntagen ſolgenden Tage ſrahmorgens. 
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— 

6. Jahrgang. 
— — — 

Cloid õrorge über den kRuhrüberfall. 
In feinem fiebeuten Artikel über das friedloſe ECaropa 

beſchaftigt ſich der frühere engliſche Minifierpräſtdent 
Lloyd George wmit der franzöſiſchen Ruhr—⸗ 
expedition. Er geht einleitend auf die moraliſche 
Seite der Altion ein und ſagt, daß es ſicherlich nur eiver 
niedrigen Denkweiſe eine Befriedigung gewähren 
kann, einem bilfloſen Rieſen zinen Fußtritt zu 
verſezen. Aber welchen Nußen werde das verbündete 
—— oder ſeine von Steuern niederdedrückten Ver⸗ 
ſundeten aus dieſer Handlungẽ weiſe haben? 

Lloyd Georoe beaniwortet dieſe Fraze ſehr peffi⸗ 
miſtiſch. Er weift auf die koloſſalen Koſten bin, 
die die Aktion unmittelbar verarſachen werde uad ſagt 
dann, daß „die mitlelbare Folge für Frankreich ſowohl für 

Iganz Suropa and ſchließlich auch för die Welt noch 
viel verhäugnigßvoller ſein werde.“ 

.Vergtgenwaͤrtigen wir uns den unumgänglichen 
Gang der Dinge. Die dentſche Mark fiürzt erichreckt 
kopfuͤber in den Abgrund, worin die öſierreichliſche Krove 
bereits reitungklos verſunken iſt. So large man die 
Neparationskohſe mit Bojonetten ausgraäͤht und das Repe⸗ 
ratiensholz mit dem Säbel fällt, ift es müßig von der 
Wiederherſtellung der Mark durch Sanlerung der dentſchen 
Fluanzen za reben. Fuch das aupaſſungsfaͤbigſſe Syfiem 
raunn imit dem Niedergang der Mark nichi Schritt balten. 
Der gewanditeſte Finauzminifter kann unmoͤglich ſein Budget 
ctiner Waͤhrang anpaſſen, die, während er ſich niederfeti, 
um ſeine Entwürfe zu ſchreiben, unter dem Horizont ver⸗ 
ſchwunden ift, bevort er von ſeinem Schreibliſch auffleht. 
Wenn die bloße Audrohung der Gewalt eine ſolche Paull 
hervorgerufen hat, welche Wirkung werden dann die tat 
jachlichen Maßregeln haben. Man kamn mit Sicherheit 
vorher ſagen, daß der Einmaſch framsſiſcher Truppen in 
De utſchland der erſchredten Mark ihre Ruhe nicht wieder⸗ 
geben und ihre Flucht vicht aufhalten wird.“ 

Ueber die durch die franzöſiſchen Maßnahmen ge⸗ 
ſtörten Reparatiensleiſtangen ſagt Lloyd 
George: 

„Die einzige Moͤglichkeit, eine baldige Teilzahlung 
fur Reparatlons zwede zu ſichern, beftand darin, daß maun 
Deutſchland zwang, ſeine Finauzen zu ordnen vud ihm 
dafür eine aungemeſſene Friſt zu bewilligen. Franzoͤſiſche 
Siaatsmanner haben bewußt dieſe Moͤgllchkeit preiege⸗ 
gebin. Wenn man an die Folgen denkt, fragt man ſich, 
ob die frauzoſiſchen Polltiker wirklich iparañonen wün⸗ 
ſchen ober ob ſie nicht vielmehr andere Zwecke ver⸗ 
folgen, die mit der Erlangung von Zahlungen gimäß dem 
Berirage unvereinbar ſind.· 

Ueber die internattiösnalt Answirkung dee 
Unternehmens führt Lloyd George aus: 

„Welche Wirkung dieſe neut Verwirrung auf den 
Welthandel ausũben wird, iſt nicht abzuſehen. Niemand 

ewinnt — jeder wird duirch dieſen Schritt ver⸗ 
ieren. Wie kann Denſſchland, deſſen Finanzſchwierig⸗ 

keiten noch geſteigert werden, deſßen Induſtrie in immer 
groͤßere Schwierigleiten geräͤt. für Frankreſch, Belgien, 
Itelien ader andere noch von ger'ngflem Nutzen fein? 
Pie drichten Zettungsſchreiber, die dieſen neueften Schritt 

Frankreichs befäͤrworten, glarbten, daß es wödollch wäre, 
Deutſchland auf dieſe Weiſe in völlige Ohnmacht zu ver⸗ 
ſetzen. Aber für wie lange? Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß infolge dieſes Schrities Deutſchland 
außelinanderfällt. Ich weiß, daß man dieſes er⸗ 
hoffft. Die Franzoſen ſehnen ſich noch immer nach den 
Zeiten zurück, da Sachſen, Bayern und Württemberg Ver⸗ 
bũndeie ja faſt Vaſallen Frankreichs gegen Preußen waren. 
Dieſe Hoffnung hat den driiten Napolton in den Unter⸗ 
gang gelockt. Noch einmal ftößt ſie Franlreich in dos 
fichrre Verhaͤngnis, denn niemand weiß, was geſchehen wird, 
weunn ein tapferes Volk von ſechzig Milltionen 
fich der Alligen Vernichtung gegenüber ſieht. Ob 
es fich zur Linken oder zur Rechien wendet. wird von 
Fragen der perſonlichen Fohrung abhängen, Lber die jetz! 
noch nichts fenſteht. Sicher iß, daß es ſchwerlich forn 
fahren wird, wie bisher ehrlich ſür Ordnung, Freihelt 
und demokratiſche Selbfiregierung zu kämpfen. Ver Schritt 
des Reichsdauzlers CTuno lümdigt das Erwachen des 
Geiſtes der Empsrung an, der ſicher an Kraſt zu⸗ 
nehmen wird. Fruͤher oder ſraͤter wird er ſich unge⸗ 
hemmt außern, und Dentſchland wird unvermeidlich du 
verzweifelten Schritten getrieben werden.“ 

„Wenn fſruͤhere Nationen im Oſten hart bedrängt 
waren, drängten fie unwiderſtehlich nach dem Weſten 
Rach demſelben Geſez wird ein vor Weſlen her bedrücktes 

Volk ſich zun Ollen werden. Als die ſranzbſiſches 
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Teuprer erf Efſen morſchierter, becauren ſie eine Be⸗ 
wegung ron den werteſreicherden vund vie leicht furcht⸗ 
barſten Zolger, die ſelt vielen Jahrhunder⸗ 
enie Eerpe beobechtet worden ſind. Und 
drefes ſind die Lente, die rach förziojöhrigem geduldigen 
Warten und Ardeiten der Meit 1918 die Torheit be— 
weiſen wellter, wit der 1871 von den Deuntſchen angeblich 
der Sieg mit brorcht“ wurdt. Wenn der Lehrer ſo 
ſchne ſeine eigene Lektion rergeßen hat, kann man vom 
Schüler nicht erwerten, daß er daran denkt wenn die 
Wutden Schrecken überwindet.“ 

wie ſutt gie ſrauzöſiſche Kuhraktion 
beutteill. 

Im „Berliner Taoeblatt“ erſchien dieſer Tage ein 
AIrtikel des ehemaligen italieniſchen Miniſterprä⸗— 
ſidenten Franzesco Nitti, in dem dieſer auf den 
Einſali der Franzoſen in das Ruhrgebiet eingeht. Der 
Arniel ift deswegen beſonders intereſſant, weil er vor der 
Beſerung geſchrieben worden iſt und vennech in deinem 
Puuktt aberholt ift. Nitti, der, wie ans eirigen 
Sielien dieſes Artikels hervorgeht, nicht als Dertiſchen⸗ 
freund gelten kann, zeigt die Motive, die die Hinter⸗ 
mãnner der franzoͤſiſchen Raubpolitik hatten. die er als 
Miniſfierpraͤſtdent aus aächſter Nähe zu beobachten hinreichend 
Gelegenheit hatte. Er führt im einzelnen ans: 

Faſt alie die wichtigſtlen politiſchen Akte, die in feler⸗ 
licher Nechtsform geſtaltet waren, die ganze Reparatlons⸗ 
politik, die Kontroliſyfteme, das wilde Geſchrei gegen die 
Voches und Hunnen iaßßt ſich in Wirklichkeit in eine einzige 
Formel überſeßen: Nachdem man Deuiſchland auf Grund 
dee Vertrages das Eiſen genommen hat, muß mon ihm 
mit Silfe des Vertrages atich die Kohllen nehmen. Ein 
ſehr einfacher Plan, den man mit großer Schlanheit aug⸗ 
führte, indem man nie von der Kohle, ſondern im⸗ 
mer unr von demokratiſchen Prinzipien“ and 
* Jer bdeutſchen and ruſſiſchen Gefahr“ 
prach. Nitti belenchtet die —A des Rechts⸗ 

mäntelcheus, das Poincars ſeinem Eroberungszug in 
das Rudrgebiet mit Hilfe des 8 17 dee Friedensvertrages 
vinzuhängen gedenkt und führt aus: Nun ſagt man, 
wenn das erſchöpfle und gequälte Dentſchland die ihm ab⸗ 
verlangte unfinnige Entſchädigang nicht bezahlt, ſo bedarf 

ea eines Pfandes, um 68 jur Zahlung zu wingen, aund 
das Pfand iſt die Beſeßzung der Ruhr. Wie vernünf⸗ 
lige Nenſchen bons fide ſolche Schlüſſe ziehen können, iſt 
eigentlich undenfbar, denn die Beſetzung der Ruhr als 
Pland bedeutet nach Anficht Nittis wenn nicht die Sosſstren⸗ 
nung der Ruhr von Dentſchlanud, und die Bildung 
rines umter frarzöſiſcher Konlrolle ſtehenden Rheinftaates, 
ſo doch beſtimmt die Vernichtung der Lebensque!⸗ 
len der deniſchen Induſtrie und deren Intereſſen, 
die damit in die Oände der fiegreichen franzsͤſiſchen 
Zütteninduſtrie gelegt werden. Es handellt ſich alſo 
weder um die Loͤſung des Reparationsproblems noch um 
eine Aubahnung einer Löſung, ſondern nur darum, den 
Zuſtand der Unordnung zu ſteigern, Deutſchland noch tiefer 
zu demũtigen und den ſchon darniederliegenden euro päi⸗ 
ſchen Kontinent einem ſchnelleren Ruin enige⸗ 
genzuführen. — — 

England liefert keine Kohle an 
Deutſchland. 

Paris, 23. Januar. (Pat.). Malin“ berichte! ans 
London, daß die Kohleninduſtriellen in Hull es abgelehnt 
haben, die deutſchen Kohlenbeſtellungen aus⸗ 
zuführen. 

Erklärungen Muſſolinis zur 
Ruhraktion. 

RNom, 24. Januar. (Pat.) In der gitrigen Sitzung 
des Miniſterrates erläuterte Muſſolini die Beweg⸗ 
grüude, die zu der Zuſammenarbeit der Verbündeten im 
Huhrgebiet geführt haben Der Miniſtenpräſident erklärte, 
daß FSialien ſeine Vermittlunge in der eigentlichen Bedeu⸗ 
iung dieſes Wortes nicht vorgeſchlagen habe. Die italle⸗ 
niſche Regierung ſuchte jediglich der deutſchen Re—⸗ 
gierung die Gefahren klarzumachen, die ſich aus 
riner ſo aubfichtoloſen Lage ergeben fönnten, und machte 
auderſeits Frautreich in freundſchaftlicher Welſe auf 

die Verwückelungen auſmerkſam, die eine Beſttzung 
des Ruhrgeblets hersorrufen mũbte. Miſſſolini betonte, 

daß der Grundſaß des von Poincaré in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Moraiorinma in mehreren Vunklen mit der italleni⸗ 
ſchen, in London unterbreiteten Denkſchrift übereinſtimme, 
und fügte hinzu, es ſei ſalbſtverſtändlich, daß die Ereig⸗ 
niſſe, die fich gegeuwärtig im Ruhrgebiet abſplelen, die 
ganze Not Enropas plaſiſch vor Angen fuͤhren. 
Muſſolini erllärte ſedoann, daß die Gerſichte von einer 
Mobilifterun eder Ko rentrierung der Truppen anf ir⸗ 
gendwelchtz Grenzen jeder Grundlage entbehren. Der 
Miniſterrat hat das Erpoſs Muſſolinis einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Abfahrt der amerikaniſchen Rhein⸗ 
iruppen am Freitag. 

Koblenz, 23. Januar. (T. u.) Vie Abfahrt der 
ameriraniſchen Rheintruppen iſt verſchoben 
za J Truppen werden erft am näch ſten KFreitao 
einat ſaͤr fſt. 
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Der Verſailler Vertrag gebrochen“. 
Das Urieil dir amerikaniſchen öffentlichen Meinung. 

London, 23. Jannar. „New NYork Herald“ erklärt 
in ſeiner Waſhinganer Ausgabe, die am⸗ rilaniſche öffent⸗ 
liche Meinung ſlehe auf dem Standpunk!, daß durch die 
frauzdſiſche Beſerung des Ruhrgzebiets der 

ln einen chastiſchen Zuſtand verſetzt worden ſei. 
Das erwähnte Blatt unterzleht die franzöſiſche Politik einer 

charfen Kritik und fügt hinzu, daß infolge der unklugen 
Lellung der franzöſiſchen Polltik ſich das Reparationa⸗ 
problem ſehr ſchwer Eöſen laſſen und daß 
is die Grunbfeſten Enropas erſchüttern 
werde. 

Dieſe Erllaͤrug der größten amerilaniſchen Tages 
zelluug, die zadem einen ungehturen Eir ſiuß beſitzt, iſt ein 
Beweis dafür, daß in der öffentlichen Meinung der Ver⸗ 
einigten Siaalen die Ausſichten ſür eine Rettung der 
Lage Europas durch Erteilung großer Kredit« 
gewachſenn find, ſedoch nur muter der Bedingung, deß 
Frankreich leine Sanltionspolitik aufgibt, die überdies aunch 
in beſonnenen franzöſiſchen Kreiſen ſehr 
peſſimiſt iſch aufgefaßt wird. 

Ein frauzöſiſcher Moratoriumsplan. 
Paris, 24. Januar. (Pat.) „Journal des Debaſs* 

meldet, daß der franoſiſche Deleglerte in der Reparationg⸗ 
rommijſion geſtern eine Denkſchrift an die Kommiſſions- 
miiglieber verſandt hat, die den Plan eines Mora⸗ 
to riums behandelt. Die Verhandlungen bierüber ſollen 
Donnerstag oder Freitag nächfier Woche ſtatifiuden. 

Ablehrung deutſcher Proteſtuoten 
durch Frankreich. 

Berlin, 24. Januar. (Pat.) Die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung richleie an den deutſchen Geſandten in Paris ein 
Echreſben, in dem ſie den Empfang der Pote, ir der ge⸗ 
gen die Verhaftung gewiſſer Perfſonen im 
Kuhrgebiet proteffiert wird, beftätigt. Die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung lehnt den Vroteſt ab. 

Die deutſche Note wegen der Erſchießung des 
Sanſtara Kowalfkihat das franzdſiſche Außen mi 
nifierinm mit folgendem Vermerk zurückgeſandt; „Ddas 
Außenminifterium hat die Ehre, der. deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft das erhallene Schreiben zurückzuſenden. Das Mi- 
niflerinm ſieht ſich außerſtande, ein in dieſer Form abge⸗ 
faßtes Schreiben auzunehmen. 

JImmer iſt Deutſchlaud ſchud. 
Paris, 28. Januar. (Pat.). Da der deniſche 

Delegierte zu der Sihung des deutſch-frauzsfſl⸗ 
ſchen gemiſchten Schiebdagerichts nicht erſchien, 
hal die franzoſiſche Regierung dem denlſchen Geſchaͤftstraͤger 
zine Note überreicht, in der feſtgeſtellt wird, daß der vom 
deulſchen Miglied des Schiedagerichis eingenemmene Stand⸗ 
punit eine Umgehung des Verſailler Vertra— 
ges von ſeiten Deutſchlands bedeute und daß 

ſtondes für die deutſchen Burger eniftt 
worlüch ſei. 
Boykott franzöſiſcher und belgiſcher 

Hotelgafſte in München. 
Wier, 24. Jannar. (A. W.) Meldungen aus 

bit der Boylott der franzöſiſchen und 
bꝛlgiſchen Hotelgaſie in Manchen welter an. Auch die 
Muͤnchener Laden⸗ und Caffsbefitzer beabfichtigen fich dem 
Boyfott anzuſchließen. 

boönnten, verant⸗ 

Amerika für den Grundſatz der 
„Offene: Tür“. 

Sauſanue, 24. Januar. (Pat.) Der amerilaniſche 
Beobachter ChiUd richteie an die Adreſſe der Deleglerten 
der verbundeten Staaten eine Erllarung, in der er unter⸗ 
freicht, daß die Vereinigten Stiaaten ouf dem Grundſatz 
ber Poliuik der „offenen Tür“ beharren. Sie fordern⸗ 
daß alle ſiriſtigen Angelezgenbeiten ſowie Konzelfionen auf 
reͤtlichem Wege geregelt werden und nehmen Siellunz ge⸗ 

gen dle Erteilung von Konzeſſtonen füͤr Petroleum an nur 
eirzelne Maͤchte. 

Die Verteilung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Vorkriegsſchulden. 
Paris, 24. Jannar. (Pat) Die Riparations⸗ 

kommiſſton veroffentlichie ſolzendes amtliche Fommunlqus: 
Auf Gruud der Vertrages von Salnt Germain und 

äſßerreinhiſch-nugariſchen Vorkriegsſchul— 
den, ſowohl der garantierten als auch der nicht gatan⸗ 
lierten, dorgenommen. Die garantierten Schul— 
den ſfind bei der Verteilim jenigen Staalen zugetellt 
worden, auf deren Gebiet der Garantlegegenfland be⸗ 
findet. Der Saraniegt genſtand beſteht grdztentells ane 
Sſiſenbahnen. Wenn das Eiſenbahnneß fich voll- 
Aapdid anf der Gebiele crz Nachfolaeſtaales beñpde 

Verfailler Vertrag gebrochen und Enropa 

Dentſchland für alle Schäben, die infolge. dieſes Wider⸗ 

Trianon hat bdie Kommiſſien die Berteiluug der 

ird die Echuld auf dieſem Staate laſten. Wenn das 
ciſenbahnuet aber geteilt iſt, io träat in dieſem Falle 
jedtr der intereſſfierſen Staaten die Verantwortung für 
die Bezahlang der Schulden, und »war eut prechend der 
Länge der auf ſeinem Tebi?te bift duüchtn Eiſenbahnlinien. 
Die Kommiſſion hat dieſes Verhälinis för die auf jeden 
Siaal entfallenden Schulden feſtgelegt. Nur die grage 
der Verieilung der mit den öſterreichiſchen Siſenbahnlinien 
in Verbindunz flehenden Schulden wurde veriagt. Eine 
Entſcheidnug über bdieſe Frage wird in allernächſter Zeiß 
getruffen werden. 

Ein neues lettiſches Fachtabinett. 
Niga, 23 Januar. (A. W) Dem neuen Fade 

binett FRaͤuldut gehöcen Mitglieder aller Parteien an, mil 
Ausnahme zweie: Gruppen der änßerßen Rechten ſowi 
der nationalen Minderbeiten. Die Trilahm 
Meyerewitſchs als Außenminiſter der nencn Megie⸗ 
rung zeugt von der Bef ͤngioleit der inneren Poeltik Lett 
lands. * 

Unterſchlagungen eines ſinniſchen 
Parlamentariers. 

Helſingfors, 24. Janu r (A. W) Am 19 d. M 
verbreilete ſich in Helſingfors das Geruch!, daß ein her vor⸗ 
rogender finniſcher Politiker, Bjarne Weſtermare!l, 
ein Agrarter, grohe Upterſchlagnngen begangen hat und 
aus Finnland geflüchlet ift. Die Grſamtſumme der nuter —— 

jedoch 6 bis 10 Millionen finniſche VNart betragen. 

Nene griechiſche Miniſter. 
Paris, 24 Januar. (Bat.) Jus Alhen werden 

folgende Aenderungen im Kabinett gemeldet: Tas Krbege 
mi⸗iſlerinm haß General Mauromich z143, daß Jnnen 
miniſteriun Papaudrecu, das Iuſſtizminiſterium 
Miſſios übernommen. 

— — 

Die Türkei verharrt auf ihrem Stand⸗ 
punkt in der Moſſul⸗Frage. 

Lauſaune, 24. Jannar. (Kat.) In der legter 
Sitzung der Kommiſſion für Gebietafrägen rat Jamid 
Paſcha dagegen auf, daß die Moſſul⸗Frage durch 
dae Sſhiedsgericht des Vöſterbundes gelöſt würde, vnd 
forderte einfach die Rüäckgabe dieſes Wilojets. 
CTurſon forderte Jarud auf, ſeinen Standpunkt zu 
ãndern, und erllärte. daß England. gemäß den Beftim 
wurgen des Vöollerbundpakles, ſich andernjalls an den 
Völrterbund wenden, würde. Die Delegierten Bon⸗ 

pard, Hayafhi und Garroni betonten in ihren 
Reden die Sachlichkeit und die gerechten Grundlagen der 
alliierten Vorſchläge. Ismid Paſcha blieb bei 
ſeiner Erklärung. 

Lauſanne, 23. Januar. (Pat.) Zwiſchen den 
Delegationen der Verbündeten iſt eine Rerſtändignnt 
hinſichtlich der Vorſchläcce zuftandege anrmen, die der Tür⸗ 
kel in der Eutſchädigungsfrage ſowie in der Frage der 
Verteilung der ottomaniſchen Schulden unter⸗ 
breitet werden ſollen. 

Aus den Kommiſſionen. 
Warſchan 24. Januar. (Pat.) In der heutigen 

Shynng der Staatesſchazeund Haushaliszkom⸗ 
miſſion referlerie der Abgeordnete Oſiecki über den 
Haushaltsentwurf für das erſte Quartal laufender 
Jahres. Unter anderem ſtellte der Berichterftatter feſt, 
dah die von der Regierunz vorgeſchlagene Rubrik der 
Auegaben 510 361 Wiiſſtonen Mark anfweift (auf Grund 
res Hanahaltsplareß des Miniſters Michalſti). Der Be— 
richterftatier ſchlägt ro“, die Ribrik für Sachansgaben bis 
710 Milliarden und der Perſonalauagaben bis 450 Mil⸗ 
liarden Mark, oder zuſammen bis 1159 Milliarder 
Mark für das erſte Quartal des laufenden Jahres zu 
erhoͤhen. 

Im Sinnxe des geftrigen Beſchluſſes der Rommiſ⸗ 
fien zum Kampfe mit der Terernng haber 
bie Berichterſiatter, die VBbz. Zaremba, Knothe und Ireeftig 
hente eine Sitzung abgehalten, in der ſie die in der geftri⸗ 
gen Siung vorgelegien Anträge in Einklang brachten. 

In der geſtxrigen Sizung der Kommiſſion für der 
Wiederaufbau des Lande«a gab der Arbeitsmi⸗ 
niſter Darowili einen Ueberblick über den bisherigen Stand 
der ſozialen Fürſarge: Im Jahre 19223 betrug die allge⸗ 
meine Summe der Ausgaben inm Unterhalt der 
Kriegsbeſchähbigtéu 997 Millionen Mark. Der 
Siaat hatte 16000 Waiſen zu verpflezen und 217 
Anſtalten für Kriegsbeſchäbdigte zu unterhal⸗ 
ten. Im Jahre 1021 gob es 280 000 Arbeiteloſe und im 
Jas 1922 ur 70 600. 

—i — — — 

zurze elegtaphlſche Meinangen 
Der Stagatspräſident iſt für einige Tage nach Zpalo 

zur Erholung gereift. 
Die engliſche Reglernng hat die Kahzlenſendmmgen nas 

Deutſchſand aufgehalfen. Sic hegeündet dieſt Naf 
regel damil, det wellere Seutrnen els, unfreur dlich. Ih 
Frankreich gegtulüber angeſehen werden lanatan 

J 

ſchlagenen Eelder donnte noch nicht frugeſteIt werden, dürfie 
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Gewcι”Ñer Sber Tußland. 
Veon oen Echichten der cus Rußland zurücklehrenden 

ſdewẽehremaãnner iſt ſelten eirer objertid genzg, am Be—⸗ 
Ftuung zu dertieren. Jedenfalls kann man ſich auf die 
ꝝ ſcelcendem benutzter BDerichte, wos ihre Ob ektivität uud 
derntnis der Verdöltniſſe anbetrifft, auenahmaweiſe 
erlaſſen. 

Wit der Vereinignag der föderiertun Repabliden zu 
anem Durdrteftaat verfolat die Sſomjetregiernng die De⸗ 
entralifſerung der Verwaltung Rußlands, wobet ſie vom 
Wunjch geiregen wird, die Befriedigung der lobalen Nöte, 
oↄwie die Aue adigmachung der dazo erſorderlichen Mittel 
ruf die SzZultern der örilichen Organe abzuwälzen. Die 
Berbindang zwiſchen Zentrum udd Provinz wird nar 
durch Kan!leſforreſpendenz' und Dehne'e aufrecht erhalten 
and iſt in Ermangelung materieller Neberzeugungokraft 
ine denfbar ſchwache — 

Die Gpu (laownoje Volititicheſkoje Uprawlepje) 
frühere Tſcheka) danf jttzt richt mehr gagen die Spe u⸗ 
atlon elr chreiter, dafür hat ſie ſich eine gebeime .Ab⸗ 
eilrna zum Kampf gegen Mißtränche bpeim: NFRe (No. 
voje ekaromitſchecje velo hatzi Jeir erichtet an nu 
ach eren bl'oß zu helier wifen! 

Taß die GU, was ibre Tecnik atQb⸗ cnqgt, glänkerd 
organiſiert iſt, aibt jeder objrhive Kerner zu Unler Be— 
putzung der gewiß nicht ſchlechten Grandlagen der zariſchen 
zolttiſchen Zebeimnolizzei hat die Sſowjetregierung es ver⸗ 
flanden, die Techni? des politiſchen Spißel gins auf muſſer⸗ 
züllize Höhe zu erheben. Ihre Erfole —*8 Sſowjet⸗ 
Heheimpolizei unter andexem der porallel laufenden Tatlig⸗ 
eit ihrer Orzane zu verdanken. Die Abtellungen der 
BPuU zerfallen in allgemeine und gehtime, welde vatch dem 
elben Muſter konftruiert ſind, nur daß die letzieren einen 
nehr konſpirativen Charclier tragen. Sie bearbelten, von 
rinander ganz vncbhängig, ihre Aufgeben ſelbſtändig und 
ſede anf ihre Art, wodurch eine gröhere Kontrolle, Ueber⸗ 
ficht und Ermltteiungsmöglichkeit erzieit wird. 

Var Eenuna hat die Sſowjetregierung heroiſche Au⸗ 
rengungen geracht, den Rubelturs durch allerhand Pal⸗ 
datirmittel künſtlich zu ſtabilifteren (Konfiskation der 
Zirchengüter, Gelreibeanleihe, einmalige Hungerſteuer und 
Unterbrechung der Papiergel demiſſion) Das Reſaltat war 
ein durchaus poſttives. Der Rubel hörte auf zu fallen, 
hier und da ſtieg ſogar ſeine Kaufkraft. Aber als Genua 
reſaltatlos veclief, begann ein neuer Rubilſtutz. 

Die kataſtrophale Finanzlage hat auch die 
Rote Armee emypfindllich gelroffen. Eben ſtehen nur 
1ij, Zahrgänge unter dem Gewehkr. Der einbernfene Reft 
mußte wegen Unmöglichkeit ihn zu ernähren und zu be⸗ 
kleiden, 2uh Hauſe entlaſſen werden. 

Aber auch den eben unter dem Oewehr ſtehenden 
Teil der Roten Armee kdann die Sſowjetre ierung nicht 
verſorgen, wedhalb fie zu außtrordentlichen Maßnahmen 
reifen muß, um ſeinen Unterhalt zu beſchaffen. Eint 
olche beſeht darin, daß irgend eine Organiſation zurr 
„Chef“ einer Abteilim.g der Roten Armee ernarnnt wird, 
ſür welche fie dann die erforderlichen Mittel aufzubengen 
hat. Dieſe Moßnahm? hat ſich gher in der Praxis nicht 
bewaͤhr?. Die Soldaten waren genötigi, fich mit Arbeit 
durch aſchlagen. So habea fie unter anderem allerhand 
Kooperative eroͤffnet, was ſie von ihrer militäriſchen 
Beſchäftigung ablenkt und ihre Kampftechtig?eit redoztert. 

In der pandfrage derhalten ſich die Barern dem 
Grisveſiß arlende vor!ichtig getzenũüber. Sie nehmen es nicht 
in ihren Beßt, ſedein —ch aber darduf an, ar es moͤglichſt 
ſchneil zu erſerpfen wenñ ſie gu die Dauer ſeiner Rutz 
meſtrg niqh giguben wollen. Dieſe Frage dürfte in den 
verſchledenta Gegenden Raflands verſchledere Erſchelnrn⸗ 
gen zeitigen. Eine Reihe von anderen Berichten ſchildert 
ein anderes Verhalten der Banern zum Eigeninun. der 
trñher · Vuſehoßper genenboer. 

ar Zae Peutſe — Duuubedtag, aan 2B. S —� Z 
J In pelitiſcher Hinſicht iß bie Bauern⸗ 

malſe indifferent und inert. Wie friher, wird fie, was 
politiſche Soſuugen anbetrifft, oon der Stadt geführt. 

Mit ihrer Lage ſind die Bauern im Durchſchnitt zu⸗ 
rieder. J 

ke Die Arbeiter haben alle Iluſtontn in bezug auf 
die Sſowjetregierung verloren. Aber auch ſte haben leine 
klaren Wünſche, was den Erſatz der Slowjeimadzt anbe⸗ 
langt. Der einzige Herzenswunſch des qualifizierten Arbei⸗ 
jers iſt Aufbeſſerung der viriſchaftlichen Verhältnifſe des 
Landes, Wiederaufbas ſeiner Induftrie und Rücklehr zu 
normaler Arbtit, die nach Verdienſt bewertet und bezahlt 
wird. Aber es iſt dem Arbeiter ganm gleichgültig, wer 
ihm die erſehnte Gefundung der Verbältniſſe bringen wird. 

Charakteriſtiſch uab ſymptomatiſch ift in dieſer Rich 
jung die Stellung, welche die ruſſtſche Arbeitermaſſe zum 
Verirage von Rapalls eingenommen hot. Als z. B. in die 
Mafſſer ein Gerücht drang, daß dieſer Vertrag bedente, die 
Deuiſchen würden eine wiriſchaftliche Olfupation der Ukralna 
vornehmen, ſo fand das allgemeine Billigung, weil der 
Glaube an die organiſoſeriichen Fähinleiten der Deutlchen, 

durch die Kiegszefopgenen gekärkt, ein allatmeiner iſt. 
Die *ſenbahnen fimkfiontieren erulär. Die 

Jüge beſtehen aus gut ausgeſtatteſen Wagenennd ver!hren 
fahrplanmäßig genaun. Aher das iſt nur faßerer Glanz. 

Die bohen Fahrpreiſe haben freilich dem, Sack⸗ 
tragerrum“ und dem ſinnloſen Hin⸗ umd Herfabren ein Ende 
gemacht, aber gleichzeitig die Zahl der Vaſſaglere derartig 
verringert, daß vlele Züge nur 2—3mal wöchentlich ver⸗ 
dehren können. 

Der Mangel an Seizmaterial veranlaßt die 
— tunlichſt alle unwichtigen Linien zu 

eßen. 
Der NEDP hat bereits die Oberhand über die 

Lommuniſtiſchen Utopien gewonnen Die kommuniftiſchen 
Toktrinäre find nicht mehr ſo „überzeugi“ wie früher. 
Man fängt auch in dieſen Kreiſen an, an die Praxis zu 
glauben und mit ihr zu rechnen. 

Was eine antibolſchewiſtiſche Bewegung 
anbetrifft, ſo fehlen für eine folche ſchon des halb die 
Msglichkleiten, weil die Berdllerung in Stadt und 
Land jeglichen Willensimpuls eingebüßt hat. 

Sinnloſe Maſſenverhaftungen und grundloſe Füſi⸗ 
lierunger kommen in lehter Zeit wicht mehr vor. 
Vielleicht aur deshalb, weil es weniger Odjekte für den 
Terror ſelbſt gibt and er keine Urſachen findet, gegen die 
er vorgehen koͤnnte, denn ſolange es eine GPU qtben wird, 
wird auch der Terror exlſtieren, moͤge er auch znoch ſo vor⸗ 
ſichtia gehandhabt werden. —8. 

Cokales. 
Sobi, den 25. XRXRC?ʒ 

Sie teure polaiſche Mark. Bar lab 
iecoxruye verdffentlicht cine innreſſanie Zſammenflelung 
über die hohen Koſtane der Herſteüang der VPopiermark. 

zeſer Berechnnng wurden die Dezember⸗Preiſe für Papier, 
Arbein und allgemeine Koſten zu Grunde gelegt. Die Her. 
ſtellung eints ⸗Narkſcheins kboftet 160 Mardk, eines 
s Martſcheine — 100 Mark, eines 10, Markſcheins — 230 
Marke aine 20. cheins — 266 Mark, einte; 100- 
Mariſcheilns — 330 M., eines 600-Markſcheins — 420 M., 
eines 1000-,Morkſchtias — 610 M., eines 5000 Marlb⸗ 
Zene — 684 Mark, einn 10 Oo⸗Narkticheins — 280 

— 

Vorurteilaug vov Zodzer Kodakteures. Der 
„Oue Volſkie aud ber „Karjter Siccyornys waren in ben 
lezten Tagen mehrfach Gegenfland gerichilicher Serhand⸗ 
langen. So iſt der Rebdaltenr des Gles Polſti⸗ Herr 
Mare⸗eli Sach Z vom Friedensé zeriche des 2. Rezirxta weoen 
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Gero ffreutichnag einer Bekauntriachteg einer Wahriagarin 
za 18 Sagen Haft verurteilt worden. Em 22 Sßannar 
verhan delte dieſes Gericht anf Srund eines Autragd des 
Regierungslemmiſſariats über das Erſcheinen einer unge⸗ 
nauen Nothj im Glos Polſkis über den Streit in der 
Textilindaſtrie und verarteilie den Redakteur Sachs zu 
2 Mopaten bedingungeloſer Haft. Wegen Veröſfentlichtda 
der gleichen Nachricht (über die Verhafeung von ſedes 
Arbeilern) wurde aouch der Hanpiſchriſtleiier der Nepu⸗ 
blita* Herr Marjan Rauzgbanm⸗Oltoszewſki (Czeslaw 
n rewſti zu zwei Monaten bedindungkeloſer Haft ver⸗ 
urteilt 

bip. 114 Flaiſcher, Sadenbeſitzee und Gaft⸗ 
wirte zur Verantwortuug gezvgen. Die fliegende 
Abteilung zar Beklämpfung des Wuchers in Läden und 
auf den Märkten, die mit dem Referat zur Bekämpfnung 
des Wuckers beim KRiegierungdkommiſſarlat in Fühlung 
fteht, hat in den lezten Tagen eine Rebißon in den Re 
flaurationen, Läden, Bäckereien und Fleiſcherläden vorge⸗ 
nommen. Es wurde feftgeftellt, daß eine ganze Rteihe 
van Eigentümern ungehrure Preiſe für die unentbehelichſten 
Lebendẽ mittelartifkel fſorderten. Im ganzen wurden 1214 
Laden⸗ und Reftautationdirbaber und Fleiſcher zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Die fliegende Abtellung wurde zu 
dem Zwecke ins Leben geruien, um täͤglich eine Kontrolle 
über die oben erwähnten Läden auszuuhen. 

Einfuhr ⸗umaäniſchen Schlachtviehs. Mit 
Rüͤckſicht auf die Fleiſcteuerung im Lande wurde die Ein⸗ 
fuhr von Schweinen vnd Bullen ſorwie Rindfleiſch aus 
Ruwänien bis zum 1. Mai 1923 von der Regierung frei⸗ 
gegeben. 

Dafür wird aber polniſches Schlachtvieh aus⸗ 
Am 

gefuͤhrt! 
Verurte iluug sines KSetieuhändlers. 

28. November 1819 erbielt der Kommandent der Krimi⸗ 
nalpolizei in Sodz die Nachricht, daß im Hotel „Palaft“. 
Dzielna 36, Lebensmittel ſowie verſchiedene Artilel erſien 
Bedarſs zu Spekalationszweden auſbewahrt werden. Bei 
einer daranfhin im Hotel burchgeführten Haus ſuchuaa wurden 
10 Säde Kaffer, 4 Kiften Tee, 21/, Kiſten Soda, 185 Paar 
nene Schuhe, 186 Paar Hoſen, 80 Stück Mannſabktur⸗ 
waren, Stuück Rohwaren ſowie 4 Refter Futterftoff ent⸗ 
deckt, die einem gewiſſen Leopold Dobrrynſti gthörten. 
Dieſe Angelegenheit gelangte dieſer Tage vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Dobrzynſſi wurdt der 
Anfbewahrung der angeführten Waren ju Spelulationd⸗ 
zwecken ſuͤr ſchuldig erkannt und zu 1 Monat bedlu⸗ 

ungeloſer Häft ſowie 5300000 Mark Geld⸗ 
—*8 vrrurieilt. Außerdem wurden die 35 Stück Manu⸗ 
fakturwaren eingezogen. — 

bip Die Urſachen des unter den Mariawi⸗ 
ten entſtandenen Bruches ſind in der Lehre zu ex⸗ 
bliden, die der Marilawiten⸗BViſchef Kowalſti verbrotet. 
Danach ſoll es erlaubt ſein, das Mitglieder der na⸗ 
riawitiſchan Klrche die ſogenannte myſtiſche Trauung 
nehmen, die zwar als rngeſetzlich vor der Welt ge⸗ 
helim gehalien werden muß, aber nach der Anſicht des 
Biſchoſs nicht ſündig if und daher nicht gebeichtet zu wer⸗ 
den braucht. Dieſe Auffaſſung rief bei einem Teil der ma⸗ 
rlawltiſchen Geifilichkeit Emporung hervor. Die von den 
Anhaͤngern des Biſchofa ſtreng geheimgehalienen myſtiſchen 
Eheblindniſſe kamen dennoch an das Tageslicht und 6 ma⸗ 
riawitiſche Pradiger proteß ierten beim Biſchof gegen ſeine 
Lehre und verlangten die Einbernfung eines Deneralkapi⸗ 
teis. Da dieſer Broteſt ohne Wirkung büet, beſchloſſen 6 
Vrebiger, aud zwar: Rytel, Raklewicz, Pagowſti, Mod⸗ 
nejewſti, Zuucki und Bolloczan das Miniſterium für Kol⸗ 
tau and Untaerricht davon in Keuntnis zu ſetzen, daß fie 
ſich von Biſchof Kowalſti und ſeiner Kirche lorzulagen und 
eine unabhängige Nationallirche unter der Benennung 
—A atholiſche Kirche“ zu begründen ge⸗ 
millt ſind 

— 

Ardbei⸗ 
Gα 

— —— — — — — 

Die Cochter des NMliniſters. 
Roman von Ernſi Seorgy. 

47. Fortſetzeng). (ſiachoruck verboten. 
Gertrud lachte und weinte jetzt durcheinmder. „fch, 

ich karmn es mir noch ar nicht vorſtellen, daß ich ſolch 
Glũck finden ſoll!“ 

„War Ihnen die Zeit hier ſo furchtoar ?* 
Sie nickte. „Die Arbeit nicht: — ader das Beiſam- 

men ein mit den anderen, der Unzeng mit ihnen.“ 
kllſo ſind wir vielleicht doch ein hochmütiges, kleines 

Ding, Froulcin Meinhard?! fagtt Frau Angelt mit ſanſtem 
Ddorwurſe. 

‚ein, aein! Wieniich nicht! Ich habe mich bloß 
ſo geſehnt, wieder wit gebildeten Menſchen zu verkehrer, 
gnädige Fßrau. Glauben Sie wi, ich habe mir redlich 
Mahe gegeden, und war immer freumdlich und höflich,“ 
rief Sertrud beſchmörend. „Aber ſie ſprechen ja in einer 
anderen Sprache, ſie deuken und fuͤhlen ja anders als ich!“ 

Frau Engelt lachelte und ſeufzte. Nach einer Minute 
agte ſie freundich: Nun, jetzt haben wir ja die veſte 
Coſung. Beruhigen Sie ſich eiwas vrdd dann gehen Sie 
wieder aa Ihre Arbeit. Nach Geſchäftsſchlußß fahren Sie 
ſogleich in mene Wohnung in Ler Beneckeſtraße. Ich 
werde dann ſan dort ſein. — Selbſtverſtändlich möchte 
ich nicht, daß meine Angeſtellten es bemerken! Nlan foll 
nie Veid und Unsufriedenheit herausfordern, wenn man 

es vermeiden kann!“ 
Serirud fuͤhlte. daß ſie entlafſen war. Sie raffte ſch 

ge haltjam auf und erhob ſich, einen dank murmelnd. 

kuit und Auh 
»rt die Taͤre zu. 

— — 

Die Geſchaãftsinhaberin neigte ſich bereits wieder ͤber 
hre Bücher. 

Als Gerirud mit verweinten Rugen an ihrem Liſche 
erſchien. demerkte ſie triumphierende —X——— 
Put⸗ hat grundlich was atbbeꝛommen,“ yo/te fie ſagen 
uͤnd lietß ſich auf ihren Platz nieder. 

zwölftes Kapitel. 

gingen ianglam durch die breite, ſhöne Caiſer Wilhelm 
Stratße Breslaus. Ihre klugen glitien ſuchend über die 
tzausnummern. 

Dda drüben das Eckhaus muß es ſein,“ meinte Her- 
bert, dun wären wir alſe am Ziele.“ 

J33ch kann dir gar nicht ſagen, wie aufgeregt ich bin, 
agte die junge Malerin. „Mein Here klopft zum Zer- 

ſpringen.“ 
IGanz gemütlich iſf mir auch gerade nicht zumute,“ 

bekannte er. „Bei Trudes Dickkopf können wir gar nicht 
wiſſen, wie ſie es aufnehmen wird .. 

Summt; aber ſo, wie die Dinge jetzt liegen, geht 
1 

j 

es nicht weiter.“ 
Mutter geht unbedingt 2ugrunde, wenn wir ni t 

Wandel ſchaffen,“ erklärte er, Wenn man ſo gar nichts 
weiß und alien ſchlimmen Gedanken freies Spiel laſſen 

kann — es iſt unerträglich. Wir gehören jo leider zu 
den ſogenannien gut erzogenen Menſchen, die alles mit 
ſich aliein abmachen und eine ſtete Maske tragen. Darum 
iſt unſer vVater verknöchert, und darum ſchleicht unſere 
Mutter vmher. Keiner ſpricht. Keiner offenbart ſich 
Egon zzat feiner Frau nur auf meine Ve⸗enlafſung die 
— E — 

Affeſſor Dr. meinhard, und ſeine Schweſter Suſanne 

ſich 

Und auf dieſe Weiſe endlich herausbekommen, was 
die lieben CLeute erzählen. Es iſt himmelſchreiend!“ 

„Das müſſen wir auch Trude ganz ruhig und klar 
darlegen, daß man ſie für eine verlorene Tochter hält,“ 
fuhr Herbert fort. „Es geht ſo nicht weiter! — Wir 
koͤnnen der alten Frau Doktor Wieſener wirklich dankbar 
ſein, daß ſie uns endlich die fdreſſe unſerer verſchwunde⸗ 
nen Schweſter mitgeteilt hat. Ohne Polizeiaufgebot hätte 
ich ſte doch nie herausbezommen!“ 

„Das ſtimmt ja,“ gab Suſanne zu, „aber das ganze 
Gelüuge und Verſtellen vor den Eltern war mir doch 
peinlich.* 

„Wieſo? Wir haben nicht gelogen,“ widerſprach er. 
„Wir werden doch von hier aus zum Winterſport im 
Kieſengebirge fahren. Daß wir einen Tag benuhen, uns 
uns das alte, intereſſante Breslau anzuſehen, brauchen 
wir beiden erwachſenen Menſchen doch nicht erſt entiſchul- 
digen. Morgen geht es, wie beſtimmt, nach Oberſchrei 
berhau weiter. 

Sie kreuzten jett den Straßendamm und Suſanne 
ſagte, auf ein blankgepudgtes Meſſingſchild an einem dor- 
gorten weiſend: Hier ſteht es ja; Agnes Karnach. Prak- 
tiſche Zahnärztin. “- In Amerika und Deutſchland ap⸗ 
probiert.* 

Sie waren in das erſte Stockwerk empor eſtiegen, 
ſtanden vor dem Zeim der Zahnärziin und verſtanmien. 
Der junge Aſſeſfor ergriff mit raſchem Entſchlug die 
Klingei. 

Ein ſehr nett gekleidetes Dienſtmädchen offnete. 
Durfte ich um die derabredungskarte bitten ?“ gie e? 
beſchudmn. E 

Gartſesuno ſoigi 



3 — Ere wreſſe — Vonnorzta, deu 25 Jeunar Ioas 

fand ane Generalverſammluug der Schuſtergeſellen 
J., 2. und 3. Klaſſe ſtait. Auf der Verſammlung wurde 
beſchloſſen, eine Erhöͤhung der Löhne ab 4. Januar um 
60 Prozent zu fordern. Man wurde ſich darin einig, das 
Arbeits inſpellorat von dem Entſchluß in Kenninis zu ſetzen 
and um Einberufung einer Konferenz bis zum 27. Januar 
zu bitlen. Außerdem wurde beſchloſſen, den Termin für 
Sie Antwort auf den 27. Janunar feſtzuſeken. — Am 
Montag fand beim Arbeitsinſpektor des 83 Bezirls, Wojt⸗ 
Kewiez, eine Konferenz der Schuſſermeiſter und der Ver⸗ 
reler des Klaſſenberufs verbandes der Lederinduftrie über 
die SZohnforderungen der Schuſtergeſellen (Kamaſchen⸗ 
macher“) ftatt. Der Vertreter der Schuftermeiſter, Stolnik, 
fellte feſt, daß die Delegierten der Schuſtermeiſter ſich in 
Unterhandluugen nicht einlaſſen kannten, ſalls die Arbeiter⸗ 
vertreter ihre Forderungen vom 17. Jandar nicht zurück⸗ 
ziehen. Der Vertreler des Klaſſenberufsverbandes der Ar⸗ 
belter in der Lederinduſtrie erklärte, daß er bie Torde⸗ 
rungen vom 17. Januar nicht zurückziehen könne Am 
Nachmiitag um 8 Uhr faud eine allgemeine Verſammluug 
dieſer Geſellen ſialt. Nachdem über den Verlauf der 
Konfereaz beim Arbeilsinſpeltor berichtet worden war, 
beſchloſſen die Verſammelten, ſoſort wleder au die Arbeit 
zu gehen, und zwaär unter den vom Arbeitsinſpektor vor⸗ 
zeſchlagenen Bedingungen, wonach ein Schuhmachergeſelle 
2. Klaſſe 45 000 Nk. 8 Klaſſe 81500 Mẽ. und 4 Klaſſe 
21 000 Ml. erhalten ſoll. Es wurde ſedoch der RBeſchluß 
dh einen Verlrag mit den Unlernehmern nicht zu unter⸗ 
ſchreiben. 

bip. Die Arbeitsſchule in Lodz (Petrilauer 115) 

ſicht hervorraganden Leuten. Die Schnle beſuchen gegen⸗ 
wärtig gegen 100 Kinder. Sie legt auf praktiſche und P 
Handarbeiten großes Gewicht und unternimmt zu dleſem 
Zwecke mit den Kindern Ansflüge nach Arbeliswerkſtätten, 
Fabrilen un. a. m. Der Schule wurden aus der Schweiz 
und aus Leipig neue Unterrichtsmittel verſprochen, die ſie 
ũr die nächſte Zeit erwartet. 
ſoll bedeufend vergrößert werben. 

30 600 Eodzer Vollsſchüloer ſigd lungernlel⸗ 
dend. Vom Beſtreben geleitet, mit Hilſe der ftädtiſchen 

Abieilung für öffentliche Jürſorge eine ausgedehnte Für⸗ * 
ſargetãtigleit ſür unbemittelle Kinder der Stadt Lodz zu 
entfalten, ficherte ſich der Magiſtrat in den Heilanſtalien c 

akopane 25 Pläße fürs ganze Jahr ſowie in von 
Busk 25 Plätßze für 6 Monate und richtele in Rabka 
eine eigene Heilkolonie mit 50 Plätzen ein. Außerdem 
richtet der Magiſtrat alljährlich im Jali und Auzuſt in 
den fläbtiſchen Park⸗ uud Woldanlagen Halblolonien für 
3000 Kinder ein. Der Magiftrat erkannle jedoch die Un⸗ 
zulänglichleit dieſer Vorlehrungen gegenüber dem beklagens 
werfen geſundhetlichen Zuſtand der Lodzer Kinder (80 000 
Ainder, die Lodzer Voltsſchulen beſuchen, find lungen⸗ 
ſeidend) und wandte fich an die Direltion des polniſch⸗ 
amerilaniſchen Komſtees für Kinberhilfe mit der Bitte, 
ür Lodzer Kinder eine beſtimmte Anzahl von Plähen in 
den Sommerkolonien dieſes Komilees zur Verfügung 
zu ſtelen. 

Ein 2. Maskenball des Noten Nrenzes. 
Das Rote Kreu) veranſtaltet, wie berei's gemeldet, am 
. Febrnar in den Salen der Philharmonle einen großen 
Maslenball, deſſen Reinertrag zum Ankauf eines eigenen 

Zauſes beſtimmt iſt. Es fleht zu exwarten, daß der Mas ⸗ 
denball, für welchen große Ueberraſchungen geplant ſind, 
ont beſucht ſein wird. 

Konzertſchau. 
Zboinſta⸗Ruszkowſta — Grusezezynfti — 
Freszel — Staniglawa Argaſinſta — 

O. Fried — Jrena Dubiſka. 
Die letzten zwei Komertwochen ftanden im Zeichen 

des GCeſangs. In den verſchledenften Formen, ſei es als 
Vorführung ganzer Opervatle, ſei ea als relner Lieder⸗ 
oder auch gemiſchter Lieder⸗ und Arlenabenb wurde er 
uns geboten. Faſt ſchon zuviel des Guten! Ich habe 
noch vor acht Tagen en dieſer Stelle die Veranſtaliung 
von ganzen Operpalſen im Rahmen eines Konzertes als 
künſtleriſchen Nolbehelf begrüßt. Ich war aber von leher 
lein Freuud von jeglicher Art Miſchkonzerten mit bunt 
zuſammengewürfellem Programm. Zu dieſen gehörte aber 
auch das am Donnerstag in der Philharmonie verauſtaltete 
Konzert. Man verfuhr nach dem Rezept dis Direktors 
aus dem Vo ſpiel zu „Fauſi“: 

„Die Maſſe bönnt ihr nur darch Maſſe zwingen, 
Ein jeder ucht ſich eudlich ſelbft waß aus 
Wer pvileles bringt; wird manchem etwas bringen, 
Und jeder Aeht zufrleden auß dem Haus.“ 
Es mag ſein daß ein jeder der vielen Beſucher 

Infrieden aus dem Zaus zog. Pamn find die Anſprüche 
dieſer Beſucher jederfalls ſehr beſcheiden, deun der künſt⸗ 
leriſche Gewinn des Konzertes war ſehr gering. Das 
Befte war noch der erxſte Teil, wo der dritlſe Akt aus 
Verdis Aidba zuſammenhängend und in gater Be⸗ 
ehung (Fran Zbolnſfta⸗Nuazkowſka, die Herren 
Gruszezyntiund Fresze ſäcttlich von der War⸗ 
aue Od) gegeben wurde (allerdingß mit Klaoler ſtatt 
dem Orcheſter; Herr Ryder am Rlabier begleitete 
dslret — faft zu diekret! — und ſicher). 

Man genoß mit Frenden die blühende Milodik des 
Verdiſchen Meiflerwerles und freute ſich auch zugleich der 
hübſchen Stimmen, inkbrſondere von Frau 8360inſka 
und Seren Gruszezynilki. — 

Die Lohnbeweguug Am verfloſſenen Sonniag —23 Syp — Regiernugslo mmiſſariat fand unter dem Vorſitz des Regie⸗ 

* iſt die erfle dieſer Art in ganz Polen. Vas Lehrerperſonal 
der Schuſe beſteht aus fähigen und in pädagogiſcher Hin-⸗ 

—* 

Auch das Lehrerperſonal 
—* 

Gem. Lagiewnill, gebörenden Felde warde die Lelche einer 

—— ⸗—⸗e ñ—⸗e—⸗z⸗s⸗ze—⸗⸗ —— ——2— — —— 

Im zweiten Teil wurde jedem der drei mitwirlen⸗ 
den Küuſilir Gelegenheit gegeben, in einem beliebten 

Opernſchlager mit ſeiner Stimme zu glänzen, wopon gan 

zu ſtellen beſtrebt iſt. Frau Arxgzaſiaſka führte uns über 
bie Klaſſiker Händel und Mozart Arxien aus den 
Opieru Ninaldo* und Figaros Hochzeit“), über 

pip Zur Banptnung der Trueeſude 3 
rungslonimiſſars Izyeli eine Sizung der Kommiſſion zur 
Bekaͤmpfung der Trunkſucht ſtatt. Eine längere Ausſprache 
entſpann ſich über die Frage des Verhaltens der Staats⸗ 
beumten gegenüder den geſetlichen Vorſchriften zur Be⸗ 
kämpfung der Trunlſuacht. In Anbetracht deſſen, daß die 
Sitaaisbeamten det Deffentlichkeit zum Vorbild dienen ſollten, 
beſchloß die Kommiſſfion, Staalsbeamte, die ſich gegen dieſe 
Vorſchriften vergehen, zur ſtreugften Verantwortlichkeit zu 
ziehen. Ferner beſchloß die Kommiſſion, ben Vierverlauf 
in Kaffeehäuſern, Kanditoreien, Kinobüfetis uſw. unter der 
Bedingung zu erlauben, daß dieſe Anftalten nur bis 11 Uhr 
abends geöffnet ſein werden. Zum Schluß der Sitzung 
wurden von der Kommiſſion für Nichtbeachtung der Vor⸗— 
ſchriften zur Beklämpfung der Trunkſucht folgende Reſſaura⸗ 
tionsbeſitzer beflraft: Julja Lulaſik Lodzianſa“ (Petrilauer 
Str. 66) mit 7 Tagen bedinzungsloſer Haft, 100 000 M. 
und Entziehung der Erlaubnis; Auguſtine Jeſſe (Alexan⸗ 
drowſta 24) und Eleonore Bozenca (Zachodnig 89) mit ſe 
50 000 M.; Jeſim Womſillew (NRʒgowſta 111), Hipolit 
Tomaszewſtl (Petrikauer 198), Antoni Zabrocki (Trauguta 6), 
Voles law VPoltaszewſtl (Slwerowa 28), Jan Baernftein 
(Brzezinſta 87) Sianislaw Zalſouczkowſli (Kilinſti 45), Jaleb 
Gryga (Radwanſtli 25), Felix Skiwinſti (Kilinſti 530) ſowie 
die Beſitzer von Weinhandlungen Hoffmann (Wulczanſta 00), 

(Milſcha 28) und Artur Zielke (Petrikauer 173) mit je 
20 000 M. Außerdem wurden mit Geldſtrafen von 5000 
und 10 000 M. die Verkäuferlnnen der angeführlen Ge⸗ 
ſchaͤſfte ſowle eine ganze Reihe von Käufern beſiraft. 

— — — 
— .M 4 —— 

⸗ 

Alima 
beſte Pflanzenbultter. 

ß. Schmidt, 
Codz, Qpowa⸗Straße 47. 
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biy Vier Jahre Zuchthaus für das Ver⸗ 

bergen eines Fahrenflüchtigen. Während eiuer am 
25. März 1920 in der Wohuung des Abram Dzialoczynſti 
vorgenommenen Reviſion nahm der Gendarm Joſef Dzwo⸗ 
nek einen ihm verdächtig erſcheinenden jungen Mann feſt, 
der, wie es ſich nachher erwies der 28jaͤhrige Berel Wald⸗ 
man war/ ſich dem Heeresdienſt entzogen hatſe, und von 
Abram Dyʒlalos zynſti verſteckt gehalten wurde. Dieſer Tage 
lam bieſe Angelegenheit vor das Bezirksgericht, bas Dziae 
lodzyuſti für des Verbergen eines Veſerteurs zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurteilte. 

bip Lelchenfund, Auf einem zum Gut Budynli, 

etwa 580faͤhrigen unbelannten Frau gefunden. 
bip. Berhaftung eines Der Mic? 

klewiczaftr. 8 wohnhafte Sellx Palewſtl wurde einem oligei⸗· 
komiſſariat zugeführt, well er auf ofſener Straße gewöhnliche 
Metallxinge als goldene zum Kauf aubot * 

bip Selbſtmord. In der ruſſiſchen Kinderbewahrau-— 
ſalt ber Feiligen Olga. Picamowicza nI, erhängte fſich die Leie 
ferin di⸗ſer Auſtalt Sinaida Lukaſnk * 

— — —— 

— Kazimierz Wolſki (Konſtantiner 8), Kazimierz Marcinkowſii 

Ae. 26 
— * — — 

Wolna AMysl —, Wolne Zartyts. Der Schriftteue 
bieſes Blaite, gerr Kolorzyekt, butet uns mitenteilen. dan 
zx vom Gericht micht z20 bedingungsloſer Saft vernriein ſon 
dern unr in zwei Straſſachen mit je 100 000 Mark betraft an 
hm dies Recht, die Tätigkeit des Schriftleuers auc nüben 
für die Dauer eines Jahres entzogen wurde. Da dieſes 
nicht endgültig war, wurde die Vollſtreckung anf die Berufuung 
des Sdriſtleilers hin bis zur erneulen Verhanblung des B 
Arlsgerichts aufgehalten. Bis zu dieſer Zeil erſcheint vi⸗ 
—— „Wolna Ayhel — Volne 2arty“ ohne iede Be— 
äãnderung. 

vip, Feuer. In der Militäreinkleid ungeſtele Dzielns ſtraße 88 geriet durch bden ſchabhaften Ofſen eine Wand iu 

* 222 — 2 — 

Brand. Ser 1. nud 2. Zug der Feuerwehr lLſchten das Feueg 
ꝓip. Diebſtähle. Eine Polizeiabteilung hielt in der 

ilinſliſtraße einige Perſonen, die einen Baulen Lumpen trugen, 
an. Wie es ſich herausftellte, waren die Lumpen auf dem 
Fabrikbahuhof geſtohlen worden. ODie Polizei verhaſtete Juſ 
Jornuwla Coglewnickaſtr. 18), Chune Friebmann Gegieinianue 
ſraße 50). Naſtal Robinowicz (Wolborſtahr 10) inß viernt 
Silberſtein Molnaſtr. 12). In der verloſſenen Nacht wurben 
bet einem Verſuch, Wolle aus der Fabrik von Lindenfeib — 
Lewi, Zarolane. 18. zu ſehlen. Yoſef Kalbzinſti Aapiurtowſtu 
Fraße o). Kazmierz Zakrzewiki (Kſ. Skorupti ) und Leanq 
Kotecki. ohue ſtändige Wohnung, von der Poligei feſtgeno umen 
und ins Gefängnis in der Milſchaftr. gebracht. 
— ww 

Kunſt und Wiſſen 
* 49 

Deutſches CGymmaſium zu Lodz Uns wird 
geſchr ieben: Angeſichts des außerordentlichen Erſolges 
der dramotiſchen Aufführung im Deuiſchen Gymnafium 
am Sonnabend, den 20. Jannar, und vielfach geãußerter 
WVünſche nach einer Wiederholung der Stücke, ſoll am 
Sonnabend, den 27. Januar, in der Aula des Gymnaſiums 

ESchillerz „Don Carlos“ 3. Alt und Theodor Körners 
Luſtſpiel „Der Nachtwächter? zum zweiten Mal ——— 

werden. Begiun der Vorſtelſung um 8 Uhr abend 
Karten ſind in der Gymnaſiallanziei zu haben. 

Die Hörbarmachung der Serztöne. In d 
Berliner Mediziniſchen Geſellſhaft wurde ein Apparai vor⸗ 
geführt, der durch Laulverſtärkung die mit Hilfe eines 
Milrophons anfgenommenen Herztöne eines Menſchen ſedem 
im Saale hörhar machte. Die kechniſche Apparaiur, di 
ſich der in der drahtloſen Telephonie bekannten Verflä 
xröhren bedient, geſtatlet es einmal, die Herziöne telephoniſch 
weiterzugeben und andererſeils durch Zwiſchenſchaliung 
eines eipfinblichen und abflimmbaren Relais den Puls⸗ 
rhythmus beiſpielsweiſe durch Klingelſeichen wiederzugeben 
Die Vorführnung zeigte noch verſchiedene Laboratoriums 
mãngel. — — — 

Neuerſundenes Varometer. Dem Ingenleu 
G. Paulin in Stockholm iſt es geglückt, ein Barometer zu 
konſtruieren, das die Vorzüge des genau anzeigenden, aben 
ſchwer hanlerlichen Queckſilberbarometers und des neroid 
barometers miteinander vereinigt. Es ſoll, wie die Zeit 
ſchrift „Technik für Alle“* mittet, eine bisher nicht geahnte 
Empfindlichkeit beſthen, indem der Apparat flusſchlaͤge bis 
zu einem Dezimeter Niveauunterſchied macht. Beim neuen 
pparat kommt das Prinzip des fneroidinſtruments zur 
ſnwendung, aber das Neue und Hervorragende darin iſt 

eine ſinnreiche Anordnung, mit der ermöglicht wird, allen 
Störungen von Sehungen in den Membranen zu entge⸗ 
hen. Des weiteren geſchieht die Ueberführung dar ver⸗ 
ſchiebungen zum Zeiger durch einen Mechanismus ganz 
neuer Konſtruktion. Fachleute ſollen das Inſtrument al— 
ein kleines Wunder von einfacher Konſtruklion bezeichnel 
haben. 

—— — 

beſonders herr Grudzeynſti Gebraͤuch machte, ohne ſich 
im mindeſten um dle kuünftleriſche Geſtaltung des Vor— 
getragenen zu ſũmmern. —* 

Der dritte Teil brachte als weltere Abwechſlung eine 
Reihe leichtwiegender Liedchen, deren Anhören ich mir mit 
leichtem Herzen erſparen durfſftee. 

Gam anders geariet war das Konzjert am nächften 
Tage in der Geſellſchaft der Muſikfreundeg. 
Hier gab Frau Stauielawa Argaſinſka anus 
Warſchau einen Liederahend, dem ſchon durch die Wahl 
des Programms allein ein ernfter Stempel aufgeprägt 
wurde. Man kann verſchiedener Meinung über die 
Stimmittel und die Vortragsart der Sängerin ſein, eins 
maß man aber zugeben, daß hier elne ernſte Künſtlerxin 
ihr Talent und ihr Können in den Dienft erhabener Kunſt 

die Jungruſſen Muſſorgſtij and Rachmaninow 
und den Neudeuiſchen Richard Strauß zu den Polen 
Szymanowſti, Moniuszko und Niewiadomſki. 

Ich für mein Teil ſand die hübſche Sopranſtimme 
der Sängerin in der hohen Lage etwas anfrei, im pieno 
faſt kanlos und gepreßt, im forte zu ſchaxf, was nicht 
zulezt auf die Muftik des mäßig gefüllten, faft leeren 
Saales zurückzufähren ift. Hagegen berührt angenehm 
die kunftgerechte Behandlang ber Stimme umd der ſchlichte, 
warme, wenn auch ulcht durch wannigfache Alzente ge⸗ 
ntigend belebte Vortrag. Am boften geſielen mir hade 
ruhig getragene Lied Ruhe, meine Seele?“ von 
Richard Strauß, die reizenden Lieder von Muſ⸗ 
ſorgſkij GBeſpräch mit der Nlania“ und Be⸗ 
ſparäch mit der Puppers und das naw empfundene 

,Dæitadek i baboelieas von Montauszkto. 

—— O — 
Im letzten Somphonetoner am — 

felexſe man das Wiedberſehen mit einem gerngeſehen 
Gafte. Herr Oskar Fried hat ſich in Ruͤßland n 
Lorbeeren erworben und kam ruhmgekrönt zurück. Er war 
aber an dieſem Abend nicht ſo huldvoll, wie er es manch⸗ 
mal zu ſein pflegt. Wir danken ihm zwar für des 
Concerto Grosso von Händel (Ar. 14), das 
man im hieſigen Konzertſaal leider zu ſelten antriffi. Die 

Aufflihrung war aber ohne wirkſame Steigerungen, au 
das Spiel des kbonzertierenden Trios — zwei Violines 
und ein Cello — war merlwaͤrdig apathiſch, und der 
Klang ihrer Inſtrumente ſtach zuů wenig vom übrigen 
Orchefter ab. 

Die zweite Orche kLernummer des Abends, die Paſto— 
rale von Beethoden, war auch nicht reftlos befriedl⸗ 
gend. Verfehlangen einzelner Inſtrumente, wie ſie dies ma 
recht häufig vorkamen, können nicht auf das Schuldkonio des 
Dirigenten geſchriehen werden. Aber man fühlte aus dem 
Ganjen nicht die warme Beſeelung heraus, mit der man 
ſich das daſeinstrunkene Werk vorgelrogen wünſchte. Am 
beften gelangen die erſten beiden Säßze. 

Irl. Jrena Dubiſka mähte ſich mit dem Bor⸗ 
trag des Buſoniſchen Violin⸗Konzertes 
o p. 36 redlich ab. Man konnte ihr diesmal weder in 
Hinſicht auf Tongehung noch bezüglich der Technik eiwes 
vorwerſen. Sie ſpielle das hochſt undankbare Konzert ſehn 
gut. Ich fürchte aber, es war perlorne Mühe, denn das 
Konzert an und für ſich konnte nur wenig intereſſieren. 
Vom revolutionären Geiſt des Verfaſſers der berühmt ge⸗ 
wordenen Broſchũce Eiun Entwurf zur neuen Nefthelit dor 
Tonlunſt“ war in die ſem Oons nichls zu merlen. Epigonen⸗ 
muſik, an Beethoven, Brahms, Bruch aullingend, ohne jeg⸗ 
liche perſönliche Nöle und ſelbſt äußerlich wenig beſtechend, 
dqum elne BVereicherung deg Reperkolres für die Geiger. 

De D. Cch 

J 
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Rus dem & 
Warſchaͤu. Eine Ansſtellang irüher 

niſerlich-dentſcher Hofwagen. Seit einigen 
agen iſt im Theater Vaudeville in Warſchau eine Aus—⸗ 
ellung von Hofwao⸗ n und Salageſchirren ans dem Beſitz 
niſer Wilhelms II. eröffnet. Die Ausftellungsgegen⸗ 
Inde ſind auf eigenartige Weiſe nach Polen gelangi. 
Rzec,zp.“ erinnert daran, daß bei Ausbruch der Nopem⸗ 
errevolution die Spartaliften Berlins den größlen Teil 
er Hofwagen völlig Sernichtet haben. Von elinigen dreißig 
Bagen find nur acht Wagen ſowie ein Galageſchirr für 
rei Paar Pferde damals unverſehrt gebliceben. Sie war⸗ 
en im Wege der Verſteigerung von einem deulſchen Gnis⸗ 
eſiter aus Oberſchleſien erworben, der fie auf ſeinem bei 
donigshütte gelegenen Rittergut aufbewahrie. Bei der 
lebergabe von Konlaſhülte an Polen mußte der Sigen⸗ 
mer nach Deuiſchland abwandern. Polniſche Kapitaliſten 
rwarben die Prachtwagen und ſchafften ſie nach Warſchau. 

Bie ausgeſtellten Wagen ſtellen ſowohl dem Mate⸗ 
ial nach wie auch hinſichtlich der bunfigewerblichen Aus⸗ 
Ahrnng hohe Werte dar Nach Schähung der Sagyver⸗ 
bandigen wvſtrde die Herſtellung der Linfachften dieſer 
Bagen 800 Milliouen Polenmark koſten. Alle Sefaͤhrte 
ind auf Federn und Lederbändern gebaut und innen mit 
oſibaren Dawaftſtoffen bezogen, die mit Elfenbein und 
Zeruſtein beſezt ſind. Saͤwtliche Ornamente ſind aus 
chtem Silber zijellert. Zwei Hofwagen waren fuͤr Inko⸗ 
mitto · Ausfahrten beſlimmt. Es ſind hequeme Landaner, 
zie init ſchwarzem Lackleder bezogen ſind. Die Inunenſeite 
ſt mit Damaft und Saffianleder ausgeſchlagen. Beſon⸗ 
⸗ere Aufmerlſamkeit erregte eine große dierfihige Arbnunga⸗ 
aroſſe, die ſchon von Kaiſer Wilhelm J. benutßzt worden 
AM. Sie iſt mit granem Atlas ausgeſtattet. An der Hin⸗ 
ſerſeite find beſondere Standbretter für die Lalaien ange 
— Der 8 ift —S — mit Silber 
beſchlagenem ch bezogen· — Erlds der Ausßſtellungs⸗ 
oerſauſe iſt ſür die polniſchen Kriegsinvaliden vbeſummt 
Ryeczp.“ empfiehlt den Aukanf durch den Staat, um Re⸗ 
praſentationswagen zu gewinnen. 

Voſen. Sine blutige Familientragö— 
die bat fſich Freltag nachmittog in dem benachbarten 
Sluwno abgeſpielt, indem der 86jährige unverheiratete 
Schußmann Stanielaw Woluy aus Eueſen ſeinen eigenen 
Bruder, den 30jährigen Bernhard Woluy, durch 1wer Re⸗ 
volverſchũfſe niederſtredte, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat, darauf ſeine 6813hrige Mutter durch einen Schuß 
in den Kopf ſchwer verletzte und ſchließlich ſich ſelbit burch 
einen Schuß in den — 
Verletzung belhrachte. Dem blutigen Vorgange lagen fol⸗ 
gende Verhaͤltniſſe zugrunde: Stanislaw Wolny lebte mit 

Aeinem Bruder Bernhard und ſeiner Mutter deshalb im 
Streit, well die lebiere ihr Hang ihrem jangeren Sobne 

* 
* 

Heute große Premiere! 

ebenfalls eine lebenkgefährliche 

SDugrer Irrie Pſe — uucereiug, den 20. αα 4αο J 
—ꝛRXI— i ü— —— —— — — 

Eberlaſſen wollte, während er ſelbſt mit einem Betrage von 
100 000 Mark in bar obgefunden werden ſollie. Am Don 
nerstag hatte ſich Stanuislav Wolny von ſeiner Dienfibe⸗ 
hörde nach Gluwno biuſlauben laſſen. Freitag nachmiltag 
wollte die Mutler mit ihren Söhnen über die bezahlten 
Mieten ufw. abrechnen, als Sianis law Wolun plöblich 
ſeinen Dienürevolver zog und damit anf ſeinen Bruder 
Bernhard, der am Tiſche faß, zwei Schüſſe abgab, die die⸗ 
ſen ſofort töleten. Dann gab er einen dritten Schuß auf 
die Mutter ab, der ihr in die linke Schläfe drang und das 
linke Auge ſo ſchwer verlezte, daß es suslief, und dann 
rechts aus dem Kopfe herausging. Nunmehr ſchoß fich der 
Däter ſelbft eine Augel in den Kopf, die ihn befinnungtlos 
machte und ſeine Ueberführung in das Poſener Stadikran⸗ 
kenhaus bedingte. Hier kam er am Sonnabend fuür eine 
kurze Zeit wieder zur Befinnung und erklärte, daß er die 
Tat mit voller Ueberlezung ausgeführt habe, weil er von 
ſeinen Angehörigen übervorteilt werden ſollte. Bisber 
ſteht aber noch nicht feſt, ob er mit dem Leben davonkom⸗ 
men wird, da die Kugel eine lebentgefͤhrliche Verlegung 
verurſacht hat; er hat inzwiſchen wieder ſeine Beſinnung, 

J 
voͤllig verloren 

— 
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Die Lodæer Geldhörse. 
Im Laufe des gestrigen Tages wurden ant der 
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Boôrseonberfeht nlebt herausgogeben wurdo. 
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Heute große Premiere! 

„Lucr 
In den Hauptrollen: Clane NAalt, Cula samonown, Annn berder, comtan deidt, Albert baſſermann, paul Wegener. 

dorführung von 2 Serien — 12 Akten gleichzeitig. 
Anſang der Vorfteliungen um 5, 7. 30 und 9.30 Uhr abends. 

Paſſepartouts, außer Behörde und Preſſe, ſind ungültig. — — Muſik- Illuſtration des Orcheſters unter Ceitung des Herrn M. Cewa 

Der grüßzte Film der Gegenwari! 

Tutaniſches Kunſtwerk von Kichard Oswald. 
ezia Borgia“ 

fib 7 Uhr abends iſt waͤhrend der Vorſtellung kein Eintritt! 
k. 285 

—* 74 

Hellanstalt f. Zann· u. Hundkranicneſten 
45 Potrikauer Streasao 45 

v. Zahnart H. Pu— 
Pplombloron xunsthieh. Zähne. 

n roieo iaut Tο ſ 

Schuhwaren⸗Geſchüft 
fucht Verbindung mit leiftungsfahigern, tüchti⸗ 
gemSchnhmacher, zur Auffertigung erſt⸗ 
klaſſiget moderner Schuhe in Lack Stoff uLeder 
nach Beſtellungen ſowle für Lager. Ad effe 

ãA 
samtliche Pelz2waren 

aueh Foxfi-Karaalmutol orhtiti, Poatriiaueor is 

ausgefunrt 

BilIIger ars Ber 
da in elner Privatwohnung —A 

Eleganter Zo beltragen aus 24 Fellchen 
(Z3 Arſchinen lang und /, Arſch. breit) preiswert 

Dr. s. Kontor 
Spezialarzt für Haut⸗ und — e 
Ewaungelickafaße 
Behandlung mit Roöntgen⸗ 

Aftrigo verden nach den neusten raeq 
67 1 erfahrer in der Geſchaftsft. d. v 

Zu verkaufen 
Steinway Konzert-Pianino und Selbſtſpiel Vorſetz- 
qIpharat Welle mignon mit ca 160 Nolten und 
Iubbehor. Beides faſt neu und wenig geſpielt. 

äheres durch: X. Biller, Warſchau, —2 —BE 

A 

chu he mierneueſe pariſet⸗ 
und Wienet faſſons 

telzuet � Weber V obne, peirikauer —41 
s perinlitat: Elegante Saſpantoffei. aus Seide 

—— werdaa angenomman! 

— — c— 
von 428. fuͤr Damen ſpe⸗ 

· zielles Warte zimmer 23 

in — verlauſen. Wulezanſta 162, W. 7. 293 8568 * — Susmanek U. Dawidowicz. zu e uleznſta ftrahlen, — Gaan⸗ 

neparataren· Annanmn ts nelisto Boιν XR Mastken⸗Kofſtüme Eiekitriſiee Maſſagße 

„Sonomia Geueors ing 58. Herm. Luhiez, duegtden h teDgpe decptngenggre — 21tin, Wulcranſka 75, off. ⸗ 
Gegen Ratenzahlung! ⸗mien⸗ rechts, zweiter Eingang, 75 

r Spezialarit f. Zaut ̟  Harn⸗ 8 206 Vier⸗ 260 
— Herron- und —— — ——— — ———— ——41 7 In 

XXX e e n er Aore u —� — lung 8 —— — — * zimren hng 
mit allen Beqnremlichkeiten 
und Mobeln iſt abzuges Naglenoſſime 

aus beſtem ausländiſchen Leder 

und Lack in reicher Auswohl. 
Ros 

De. Ibl. BADI, 
Spezialarzt ſür Haut⸗, ve⸗ 
neriſche und Harnorgan 

franfheiten 27 lucht 
padui 23gelucht. 

pfäͤngt von 1021 vnd 
426. Dewen v. 6 Ubr. 

ben. Off. unt. — 
zu verleiden. Nawrot 38. 4dot⸗ Geſchafteft. d. 
bei M. Hermann. 91 
, — — ECin gut möbliertes 

Zimmer 
Preis veliebig. 

Off. unt. A. M. an d. 
Seſchaͤftsſt. d. Bl. 262 

Gelegenheitskauf! 
5 i 

ang, im beſten Zuſtunde, ſchwarz. 
aust. Fabrikat. zu verkaufen, 
Muſflkalienhandl.. Gluwno- 
Straße 33. 303 
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Die Hiuterbliebenen. 

ebie Zras, vieine harzaneguie Muiter, 

— 
4 

* 

Kilinſtiego 
In tiefer Trauer: 

122 

—* 

86 —9 — 

fim 23. dieſes Mongis, um 4u 
aäͤlteſter Sohn 

im Alter von 12 Jahren. — die Beſtattuag des 
um 1. 320 Uhr vom Treuerhauſe. Gluwna · Siraße 
ſtatt. — dies zelgen in liefer Crauer an 

2* —“ 

J 
* — 

W9 

GSeorg 
im Namen der hinterbliebenen: 

ti fuſthhet zud frau, geb. 6rneſer. 
—X * — 

— — — * JF — *7 —B * — — 

derſtorbene det am vFrellag, den 26. d. U., —*8* 8 alten — Fled hoſe 

— 
drigend erſucht an der 

evang. 
—8 

Wir erfullen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
machen, daß unſer Mitglied herr 

Juliusg Theodor hornung 
plohlich verſchileden iſt. — Wir verlieren in dem verſtorbe⸗ 
ven ein altes treues Mitglied, das unſerem derein zu jeder 
Jeit mit Rat und Tat zur Seite geſtanden hat. — Sein 

Andenken wird beĩ uns ſtels in Ehren gehalten werden. 

Die gerren aktiven und paſſiven Mitglieder unſeres Uereins werden 

2 Ohr vechmiligge vom Trauerhauſe, Woſokoſir 23 aus, auf dem allen 
zriedhoſe ſtaltandet rahlreich teileunehmen. 

A7 

Der Vorſtand 
Beerdigung, welche Donnerstag, den 25. d M. punkbt 

i I 

—V — 
30 tuneſieneinne 

—— Sonntog. den 28. Januar 1028 
roꝛiſe 51/, Uhr nachm. im eigenen 
Saale in der Conſtantiner Straße 4 

—2.u. letzte Wiederholung 
des pruchtigen funfaktigen Marchens 

iadin⸗ 
Sam tliche Sihplähe fur dieſe Aufführuug Aud en⸗ 

ausverkauft! 
In Anbetracht des außerordentlich großen ESſolges 

ſeht ſich die Spielleilung veranlaßt, daß Märchen auf allge · 
meinen Wunſch am Freitag. den 2. Februar K. J. zum 3. 
und unwiderruflich lehten Male zu wlederhoien. 190 

deuſcher s5ul· uag 
bilrungsbereln. 
ſm sonntag, der 

28. Zanuar um 6 Uhr 
abends haält Herr 

——IX 
Direktor des Bromberger Symnaſiums in der 
fula des Lodzer Realgymnaſiums, Aleje Kosciuscki 
Ar. 6, einen Vortrag über 

„Ddürer und ſein dchaffen“. 
Eintritiskarten ſind im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des h. Erdmann, Petrikauer Str. 101, 
zu haben. Em Tage des Vortrages an der Kaſſe. 

201 Der Vorſtand. 

deutſches cheater 
im „Secala“., dir. s5. Kupermann. 

Sonntag, den 268. Janunar, nachmittag? 4 Uhr. 
* 8 2. und leyten Male ⸗ 
der mit Rieſenerfolg gegebene Schlager 

Doktor ſuegutz 
Familienſchwank in 3 Alten von Friednann und RNerz. 

Billetts in der Laſſe 215 

Hieſige größere Firma ſucht für käglichen 

— lüchtigen 

Meiſenden 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. Off. 

Bedarfsarſikel fur Spinnereien gegen — 

* 

—2 
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FAsportverein . Raopid⸗· Cod 
Sonnabend, den 2k. Januar 1028 v04 0 u 

Raumen des cobele⸗ de miſcheneze — 

Maskenball— 
damen erwünſcht in Masken. 

unter . K. 01* an die Seſchaftsſtelle dieſes 
Blottes erbeten. e ** o 

* 

derein deiſptecdender Meider 1 Arbeſet 
Sonntag. den 4. Februar d. 3. begeht unſer Verein 

die feierliche 

wit folgendem Programm. 
Sonnabend. den 3. Februar, 8 Uhr abends ſindei in der 

Turnhalle, Zakontna ·Straße 82, an Kommers ſtatt. * 
Sonntag, den 4. verſammeln ſich alle zur Feler eingela⸗ 

denen bereine in unſerem Vereinslokale, Andrseeja⸗Straße 
von wo aus um proðʒiſe ꝰ Uhr vormillags der fAusmarſch nach 
der Kathedrale u. von hier nach der St. Trinitatiskirche erfoigt. 

7 in letzterem Gotteshauſe. 
urnhalle, wo ein gemein ſames 

Mitageſſen ſtattfindet. — Ab 5 Uhr nachmiltags daſelbſt ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein, verbunden mit vbortrügen und Tane 

Jutritt haben nur Mitglieder und durch ſeibige eingeführte Gã 
9 

NAach volleogener Weihe der 
begibt ſich der Zug nach der 

ſowie die Mitglleder der geladenen Vereine. 
——— — J 

ehheder eig hereinofahne * 

Der Vorſtand. 

ſür Mitglieder und geladene Gãſte ſtatt. 
8* Herren Abend · Toilette obligatorxiſch. 

ſolrer spori/ vueo 
I — 

—— — 

V 
*9 8 Sonnabend, den 27. d. Mis. 
* W— BSs her abends ſindet ſm —E— 

bdbdotbal Zakboninaſtraße Ae. 82 
unſer dies jaͤhriger 

Maskenball 
ſtait, woeu wir alle Freunde und Gönner unſcas 
bereins freundl. einladen. 

Eintrilts karten fuͤr Masken welche unerkennt 
ſein wollen, ſind ab Mittwoch von 8 Uhr abende 
im dereinslokale erhaltlich. 
*i Die verwallung. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei taglicher Audigung weit *28 eutl.. *7 
s dignu 

hr wode. gedet ia deu 

Aaenlne Company“ 

Doer Vorſtaud. 

ir bringen hierdurch zur 
V allgem ines Kenntnis 

daß die im Jeltraumn 
08 bis 1020 zur usbeſſe⸗ 
rung gegebenen Nahmaſchl· 
nen an die fruhere dirma 
Companja Singer* bis zum 

i0. zebruar 1823 abgeholt 
werden muſſen, da wir hier- 
durch fur eine weltere Auf⸗ 
bewahrung derſelben keine 
derantworung tragen wer · 

Alt. Ges. 

Singor Sowing 

(uher Companja Singer 

J Bekanntmachung. 

J Beſchluß der Generalverſammlung 

I der Firma „Deulſche Selbſthilfe“ im Laufe 

A — 

IDie Liquidationskommiſſion des Ein-⸗ 
lanfa⸗ und Verkaufsvereins, Deutſche Selbft-· 
hilfe in Lodz, Nawrotſtrahße 80, bringt laut 

vom 
J 17. September und 2. Oltober 1822 jzur 
Jallgemeinen Kenntnis, daß die Liquidation 
J des exwähnten Vereins vor ſich geht. Alle 
JBGlaubiger des genanntien Vereins werden 
aulſgefordert, jegliches Anliegen gegenüber 

von 3 Monaten vom Tage der Bekanni— 
machung ab im Lolale Nawroifiraße 830 
von 1112 Uhr mittags zu melden. 

Die Liquidationskommiſſion. 
— ,,,,—e—,�—��,�—�—�, —�—� —�———,,—,—— — 

Weitere Waggons deutſcher 
x 

hufeiſen u. hufngel 
aingetroffen, welche ich zu Fabrikpreiſen abgebe 

ftanz Gutimann, cerew- dicſchan, 
4 Telephon Ur. 120 und 765. 287 

—T — * — 7 —A 

1 3* xrpor 

J 
J Hollandiſcher Kaufmann, z. Zt. in Code 
J Hotel Savoy, ſucht vVerbindungen mit 
J TZextilfabriſen. Es kommt in Frage 
J alle Sorten SGewebe, Sarne, Trikoſware, 
J Teppiche uſw. ſur d. Export nach Weſteuropa. 
J Angebote werden erſucht nach hotel Savoh. 
Jzimmer 420. 282 

— E;„EͥXEEEI 
—— Zu kaufen geſucht: 

o.c. 10 mech. Kurbelſtuhle, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, 144 2 16 /4 engl. breit und je 42 Schuͤtzen⸗ 
kaſten; 1 C(onusſcher· und Hufbãummaſchine 
164 engl. breit; 1 Kreueſpulmaſchine für Retie; 
1S3chlauch · Cops Spulmaſchine; 1 Ringzwirnma⸗ 
ſchine, o.e. 80 100 Spindeln; 1 GarnHaſpel eb. 
mit 20 Spindeln. Gefl. Angebote unter .3. 8. 
43* a. d. Seſchäftsſtelle dſs. Bl, erbelen. 288 

den 
vt einen 2e 

Lehrling 
rein kab eches daro, 

ef. off. umne 6. 134*. 

Wrlecn 
janie) vlt gulen * 

ꝛiſſen, ſar neugrbornes Unð. 
zenr Ach welden. Kllinſti 
Strate 13. beia Ja naret. 
von 24 vrasua 302 

Posener NAnunelshonus 
gut eintofohrt, mit grösseren Räumlick· 
keiten im Zentrum sucht erstklassige 
Vortretungen in Manufakturwaren· F 
Uebernimmt auch Zommisionslager gegen J 
Sicherstellung und VvVereinbarung. Gefl. 
Aserbieten erbeton an die Geschaftasto loe 
ds. Bl. uabar Handelahaus“. 262 

— — — — 


